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11. a) In  Fàllen der Verletzung einer Inform ationspflicht in Be-
7. IV. 22 zug au f kom m erzielle Kom m unikacion isc die Unlauterkeit
I Z R  143/19 allein nach § 5a Abs. 2 und 4 U W G  und nicht nach § 3a U W G

zu beurteilen.
b) D ie  Gew âhrung einer A ufbrauchfrist seczc voraus, dass 
dem  Schuldner eLnes U nterlassungsanspruchs durch ein so fort 
mit der Zuscellung des Titels uneingeschrankt zu beachten- 
des Verbot unverhâltnism afiige N achteile entstehen und die 
Belange sow ohl des G lâubigers als auch der Allgem einheit 
durch eine befristete Fortsetzung des W ettbewerbsversto- 
fies aicht unzum utbar beeintrâchtigt werden. In der danach 
erforderliclien Interessenabw àgung kann sich zu  Lasten  des 
Schuldners ausw irken, dass er sich aufgrund einer Verurtei- 
lung in den Vorinstanzen oder aufgrund des Verlaufs des Re- 
visionsverfahrens, erwa wegen einer vom  Sénat veranlassten 
Vorabentscheidung durch den G erichtshof der Europâischen  
U nion , auf einen für ihn ungünstigen A usgang des R evisions- 
verfahrens einstellen konnte und m usste. (Knusperm üsli II). 193

12. a) Enthàlt ein M iecvertrag mit mehreren Mietern, die eine
27. IV. 22 W ohngemeinschaft bilden, zu einem Austausch einzelner
V III Z R  304/21 M ieter keine Regelung, ist im Wege einer nach beiden Seiten

interessengerechten A uslegung der auf den V ertragsabscliluss 
gerichteten W illenserklàrungen (§§ 133, 157 B G B ) zu erm it- 
teln, ob  nach dem übereinstim m enden Willen der Parteien den 
M ietern ein A nspruch gegen den Verm ieter auf Z ustinim ung 
zu einem küniiigen M ieterwechsel zustehen sollte.
b) Allein aus dem Vorliegen eines M ietvertrags mit mehreren 
M ietern, die eine W ohngemeinschaft bilden, kann nicht au f ei­
nen derartigen übereinstim m enden W illen der Vertragspartei- 
en geschlossen werden. Vielmehr bedarf es hierfür konkreter 
Anhaltspunkte.
c) N ach  den U m stànden  des Einzelfalls kann den W illens- 
erklàrungen der Parteien die Vereinbarung eines -  unter dem 
Vorbehalt derZ u m utbark eit des eintretenden M ieters stehen- 
den -  Anspruchs der M ieter auf Z ustim m ung zum  A ustausch 
eines M itm ieters insbesondere dann zu entnehmen sein , wenn 
die Vextragsparteien bei Vertragsschluss übereinstim m end da- 
von ausgingen, dass sich hàufig und in kurzen Z eitabstanden 
ein Bed arf fü r eine Â nderung der Zusam m ensetzung der in 
der W ohnung lebenden Personen ergeben kann, weil die M ie­
ter voraussichtlich au f G rund ihrer persônlichen Lebensum - 
stànde bereits bei V ertragsschluss absehbar aur für einen kur­
zen Zeitraum  an dem  jeweiligen O rt leben werden und eine 
vertragliche B indung über diesen Zeitraum  hinaus nicht ein- 
gehen wollen. D ies kann insbesondere bei der Verm ierung an 
Studenten, die eine W ohngemeinschaft bilden, der Fall sein... 215



13.
29. IV. 22 
B L w  5/20

a) G egen die Rücknahm e oder den W iderruf einer G en eh­
m igung nach dem  G rundstückverkehrsgcsetz kann gemàfi 
§ 22 A bs. 1 G rdstV G  ein Antrag au f Entscheidung durch das 
nach dem  G esetz  über das gericluliche Verfahren în Landw irt- 
schaftssachen zustàndige Gericht gestellt werden.
b) D ie Rücknahm e einer rechtswidrigen Genehm igung nach 
dem  Grundstückverkehrsgesecz richtet sich nach § 48 A bs. 3 
V w V fG  und kann auch dann erfolgen, wenn die privatrechts- 
gestaltende W irkung der G enehm igung bereits eingetreten ist; 
die Fiktion  des § 7 A bs. 3 G rd stV G  tritt nicht ein, wenn die 
Eintragung in das G rundbuch aufgrund eines rechcswidrig ge- 
nehmigten Rechtsgeschâfts vorgenom m en worden ist.
c) D ie Rücknahm e einer rechtsw idrigen Genehm igung nach 
dem G rundstückverkehrsgesetz ist nach dem im Rahm en 
der Erm essenabw âgung einzubeziehenden Reclusgedanken 
des § 7 A bs. 3 G rd stV G  regelm àSig ausgeschlossen, wenn 
das Rücknahm everfahren nicht mnerhalb eines Jahres nach 
Eintragung der Rechtsanderung in das G rundbuch eihgelei- 
tet w orden ist; das gilt jedocli nicht, wenn die in § 48 A b s. 2 
Satz 3, A bs. 3 Satz 2 V w V fG  genannten Voraussetzungen vor- 
liegen, unter denen sich die Beteiligten nicht auf Vertrauens- 
schutz berufen kônnen.
d) Auch eine gemàl? § 7 A bs. 3 G rdstV G  fingierte G eneh m i­
gung kann zurückgenom m en w erden, wenn und sow eit die in 
§ 48 A bs. 2 Satz 3, A bs. 3 Satz 2 V w V fG  genannten V orausset­
zungen bezogen auf die H erbeiführung der Eintragung in das 
G rundbuch vorliegen.
e) Sol] die Rücknahm e einer rechtswidrigen Genehm igung 
nach dem  Grundstückverkehrsgesetz erfolgen und liegen die 
Voraussetzungen vor, unter denen das Vorkaufsrecht nach 
dem  Reichssiedlungsgesetz ausgeübt w erden kann, so hat die 
Behôrde wàhrend des Rücknahm everfahrens die E rk làrung 
der Siedlungsbehôrde über die A usübung des Vorkaufsrcchts 
durch die vorkaufsberechtigte Stelle herbeizuführen und 
muss den Verâulîerer über diesen V organg in Kenntnis set- 
zen; die Rücknahm e m uss zwingend m it der Mirteilung über 
die A u sübu ng des V orkaufsrechts verbunden werden. E in es 
Zw ischenbescheids nach § 6 A bs. 1 Satz  2 G rdstV G  bedarf es 
nicht; die Vertragsparteien kônnen die A nhôrung zum  A nlass 
nehm en, zu erklaren, dass der Antrag für den Fall der R ü ck ­
nahme zurückgenom m en wird.
f) D as G rundbucham t hat in entsprechender A nw endung
von § 7 Abs. 2 Satz 1 G rdstV G  einen W iderspruch in das 
G rundbuch einzutragen, wenn das Ersuchen der G enehnii- 
gungsbehôrde auf die Rücknahm e oder den W iderruf der nach 
dem G rundstückverkehrsgesetz erteilten Genehm igung nach 
§§ 48, 49 V w V fG  gestützt wird; die Unanfechtbarkeit des 
Rücknahm ebescheids bzw. dessen so fortige Vollziehbarkeit 
gehôrt zu denjenigen V oraussetzungen des W iderspruchs, die 
grundsatzlich nicht das G rundbucham t, sondern die G eneh- 
m igungsbehôrde zu prüfen  hat.......................................................... 239
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